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Pavel Rad o mě r ský und Miroslav Richter, Korpus české stře-
dověké keramiky  datované mincemi (Korpus česskoj srednevekovoj keramiki  dati-
rovannoj monetami —Korpus münzdatierter mittelalterlicher Keramik). 

Sborní k Národníh o muzea v Praz e A 28 (1974) 57—172 mit 195 Abb. und 48 Taf. Pra g 
1976. 

I n den Jahre n 1962 un d 1963 veranstaltet e die Historisch-archäologisch e Abtei-
lung des Nationalmuseum s in Pra g eine Ausstellung mittelalterliche r Kerami k in 
der Tschechoslowakei . De r hier zusammengetragen e Fundstoff , durc h weiteres 
Materia l ergänzt , bildet e den Grundstoc k zum Erstelle n eines Kataloge s münz -
datierte r mittelalterliche r Kerami k in Böhmen . Di e Drucklegun g dieses Vorhaben s 
verzögerte sich jedoch aus verschiedene n Gründen , so daß der Fundstof f 1965 un d 
1971 ergänz t un d erweiter t werden mußte . Bis zum Erscheine n des vorliegende n 
Korpu s vermittelt e einen gewissen Überblic k das umfangreich e Werk von Vladimir 
Nekuda  un d Květa Reichertová: Středověk á keramik a v Čechác h a na Morav a 
[Mittelalterlich e Kerami k aus Böhme n un d Mähren] . Brun n 1968. 

Di e vorliegend e Abhandlun g läßt an Zuverlässigkeit un d Anschaulichkei t kaum 
etwas zu wünschen . Berücksichtig t im Katalo g sind nu r solche Gefäße , die einwand -
frei durc h Münze n datier t sind, ma g es sieh um Grabfund e ode r um Münzbehälte r 
handeln , jedenfalls steht die Zusammengehörigkei t auße r jedem Zweifel. Di e ein-
zelnen Gefäß e ode r deren Reste sind einma l durc h gute Strichzeichnungen , die be-
sonder s die Verzierunge n gut herausbringen , un d zum ander n durc h ausgezeichnet e 
Autotypie n wiedergegeben , so daß die Dokumentatio n mi t einem kurze n un d klaren 
Text geradezu vorbildlich genann t werden muß . Da s Verzeichni s der Fundstätte n 
münzdatierte r mittelalterliche r Kerami k ist chronologisc h geordnet . Ein e landschaft -
liche Ordnun g hätt e zwar meh r die räumliche n Unterschied e betont , vielleicht aber 
auch verfehlte Schlußfolgerunge n begünstigt . Eine n Hinwei s darau f geben die Aus-
führunge n von Miloš Solle: Zu r Entwicklun g der frühmittelalterliche n slawischen 
Kerami k im Bereich e Ostböhmens . In : Vznik a počátk y Slovanů VIL Pra g 1972, 
S. 141—177, besonder s Abb. 3—6. Di e Verf. unterscheide n 5 große Zeitabschnitte , 
nämlic h als ersten die späte Burgwallperiod e (950—1200), die mi t der Münzrefor m 
Köni g Přemys l Ottokar s I . endet , als die Denar e durc h Brakteate n ersetz t wur-
den , un d anschließen d die vier folgenden Jahrhundert e bis zum Ausbruch des Drei -
ßigjährigen Krieges. Sie charakterisiere n sie eingehen d im gegenseitigen Verhältnis , 
auch sind sie ungleichmäßi g mit münzdatierte n Funde n belegt. Währen d z. B. das 
14. Jahrhunder t nu r 13 münzdatiert e Fund e lieferte, weist das 15. Jahrhunder t 
102 Fund e auf. Freilic h ist die Aussagefähigkeit der datierte n Gefäß e rech t ver-
schieden ; immerhi n geben sie einige feste Anhaltspunkte , was freilich nich t über -
schätz t werden sollte, den n in allen Fälle n handel t es sich um Mosaiksteinchen , die 
erst nach entsprechende r Vervielfachun g ein greifbareres Bild liefern. 

Mi t der Veröffentlichun g des Korpu s ist ein entscheidende r Schrit t nach vorwärt s 
getan , den n Keramikrest e sind meist die einzigen Kriterie n für eine zeitlich e Ein -
ordnun g mittelalterliche r Fundkomplexe . 
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